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Innovatives Verlagsmanagement 
beim Deutschen Sparkassenverlag



CONTENTSERV �±Kurzvorstellung

�„ Standard-Softwarehersteller für innovative Lösungen zur effizienten 
Gestaltung von Marketing-, Print- und Medienprozesse 

�„ ~ 60 Mitarbeiter, Firmensitz in Rohrbach/Ilm (Hallertau), 
Niederlassungen in Stuttgart, Berlin, Köln und Hamburg

�„ Spin-�2�I�I���Y�R�Q���Ä�.�D�V�W�Q�H�U���$�*��- �G�D�V���P�H�G�L�H�Q�K�D�X�V�³��
(112 Jahre Firmentradition, 140 feste Mitarbeiter, 
Profitcenters: Druckhaus, Verlagshaus, Werbe- & Internetagentur)

�„ Über 300 Projekte in verschiedensten Branchen, 100% eigenfinanziert

�„ Mehr als 40 kompetente Lösungs-Partner vor Ort: u.a. in Deutschland, 
Österreich, Schweiz, Italien, Spanien, Frankreich, UK, Benelux, Hong 
Kong, USA, Eastern Europe und Russland 



Auszug aus unseren 300 Kunden



Druck und Verlage



Projektbeispiele

Cross-Media-Publishing �±Erzeugung der Magazine, 
Newsletter, Shop, Verlagsprogrammmanagement mit 
Schnittstelle zu SAP

Media Asset Management �±Verwaltung von 800.000 
Dokumenten (Bilder, InD, PDF), Download-Portal und 
Helios-Anbindung

Erstellung der Verlagsprogramm-Kataloge mit komplexem 
Database Publishing; MICE:  Erfassungsportal für Kunden, 
Cross Media P., Produktdaten-Verw. mit ERP-Schnittstelle

Umfassende Internetportale mit redaktioneller Einbindung 
der Kunden & Dienstleister, Newsletter, Schnittstelle zum 
Verlagsmanager

Verlagsprogramm-Management mit Ressourcen-/
Produktionssteuerung inkl. Manuskript-Management, 
in Planung: Website/Shop und Web-to-Print

Individuelle Zusammenstellung von Inhalten zu Lehrbüchern 
über das Portal inkl. Individualisierung (in Umsetzung) 

Catalog

Management

Product 
Information 
Management

Redaktions-
& Content-
Management

Onlines Com-
munication & 
E-Commerce

Media
Asset
Management

Cross
Media
Publishing

Web-to-Print



Die CONTENTSERV GmbH

Ein starkes Team für effiziente Lösungen:

PIM und Web-to-Print Media Asset Management         Online-Kommunikation/CMS



Lösungen im Baukastenprinzip

CONTENTSERV ist ein flexibler, offener Framework 
aus 9 Suiten und über 30 Modulen
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Zwei Arten von Projekten

�„ Standardlösung �±kleines Customizing
Beispiel: Publishing Box (4.900 �¼einmalig und dann 981 �¼/Monat)

�„ Individuelle Lösung auf Basis der CONTENTSERV Standardsoftware
Beispiel: Deutscher Sparkassenverlag



Deutscher Sparkassenverlag
(DSV)



DSV �±Projektüberblick

�„ Die Projekte:

�„ Verlagsprogramm-Management (PIM System), Redaktionssystem, 
Bilddatenbank/Media Asset Management, Dialogmarketing System, 
Formulargenerator

�„ Anforderungen: 

�„ Zugriff auf alle Produkte und Bilder über die zentrale und medienneutrale 
CONTENTSERV Datenbank

�„ Webbasierte, intuitive Redaktionsoberfläche für InDesign- Dokumente mit der CS 
Creation-Suite

�„ Individualisierte und personalisierte Erstellung bzw. Korrektur von 
�=�H�L�W�V�F�K�U�L�I�W�H�Q�D�U�W�L�N�H�O�Q�����)�R�U�P�X�O�D�U�H�Q�����0�D�L�O�L�Q�J�V���«

�„ Umfangreiche Workflow-Aktionen und Steuerung der Kommunikationswege �±
insbesondere effiziente Einbindung der Kunden, Lieferanten und Mitarbeiter



Lösungen im Baukastenprinzip
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Deutscher Sparkassenverlag �±
Redaktionssystem

Mengengerüst: 8 Zeitschriften mit insgesamt 50 teilnehmenden 
Sparkassen und 3 Außenredaktionen



Aufgabenstellung beim DSV

�„ Individualisierung und Personalisierung von Printprodukten als wichtige 
Neuausrichtung, die entsprechend ausgebaut werden soll und daher 
effizient abgewickelt werden muss.

�„ Einbindung von Kunden und Dienstleister soll ohne Schulung und ohne 
Spezialsoftware möglich sein.

�„ Die Redakteure beim DSV sollen direkt in den InDesign Dokumenten via 
Webbrowser arbeiten können, um Medienbrüche zu vermeiden. Dabei 
sollen sie auch komplexe Bearbeitungsmöglichkeiten zur Verfügung 
�K�D�E�H�Q�����7�D�E�H�O�O�H�Q�����=�H�L�F�K�H�Q���$�E�V�D�W�]�I�R�U�P�D�W�H�����6�R�Q�G�H�U�]�H�L�F�K�H�Q���«����

�„ Workflow und Validierungsregeln sichern die Prozesse, Qualität 
und Transparenz und binden alle Beteiligten strukturiert ein.

�„ Wiederverwendung der Inhalte (Content Syndication).



Im Fokus:
Cross -mediales Web -to-Print -Management 



Redaktionssystem beim DSV

Interne Anmeldemaske



Redaktionssystem beim DSV

Einsatz der Blattplanung



Redaktionssystem beim DSV

Bearbeitung in der CS Creation-Suite



Besonderheiten in der webbasierten 
Bearbeitung von Adobe InDesign Dateien

Verwendung und Auswahl der InDesign- Absatz- und Zeichenformate



Besonderheiten in der webbasierten 
Bearbeitung von Adobe InDesign Dateien

Bearbeitung von komplexen Tabellen sowie Einfügen von 
Kunden-individuellen Sonderzeichen



Besonderheiten in der webbasierten 
Bearbeitung von Adobe InDesign Dateien

Umfassende Export-Möglichkeiten �±hier am Beispiel von X3-PDFs



Besonderheiten in der webbasierten 
Bearbeitung von Adobe InDesign Dateien

Automatische Korrekturen sowie Validierungsregeln (Administration)



Einbindung der Dienstleister �±
Beispiel Medienportal



Ein alter Workflow (Beispiel)



Der neue Manuskript - bzw. Layout -Workflow

Transparenz �±welches Dokument in welchem Workflow-Status ist



Redaktionssystem beim DSV 

Benutzerverwaltung und Berechtigungen



Redaktionssystem beim DSV 

HTML-Export



Im Fokus: 
Individualisierung



Individualisierungen 

Die drei unterschiedlichen Individualisierungs-Szenarios:

1. Individualisierung übernimmt die DSV Redaktion 

2. Individualisierung übernimmt Dienstleister, 
Abstimmung erfolgt über den DSV (= bediente Selbstbedienung)

3. Fit-to-Print-Individualisierung durch einzelne Institute 
(= Selbstbedienung)



Individualisierungsmöglichkeiten 

�„ Flappenlösung

�„ Titelseite �±Unterscheidung zwischen: 
a) Integration eines Sondereindrucks (z.B.  Ventura-Heidelberg)
b) Adaption der Standardseite (z.B. Treffpunkt-Gifhorn) 
c) Komplette eigene Titelseite (z.B. Ventura-Düsseldorf)

�„ 4 Seiten im Innenteil als Einhefter (z.B. Profits-Berlin)

�„ 6 Seiten Umschlag (z.B. Treffpunkt-Emmerich-Rees)

�„ 4 Seiten Umschlag + 4 Seiten Innenteil als Einhefter 
(z.B. Ventura-Haspa)

�„ 4 Seiten Umschlag + 8 Seiten Innenteil, Variante erhält eigene 
Paginierung (z.B. Ventura-Düsseldorf)

�„ Komplette Austauschseiten (z.B. S-infos)



Individualisierungen 

�„ Zeitschrift Treffpunkt:

�„ �Ä�7�U�H�I�I�S�X�Q�N�W�³-Individualisierungen transportieren vorrangig 
Mehrwertangebote, d.h. Aktionen und Angebote seitens der 
Institute und deren Kooperationspartner

�„ => oft mehrere kleine Korrekturgänge, da die Kooperationspartner 
über die Institute in die Abläufe integriert sind



Hardcopy Prinzip versus Master -Slave Prinzip

Master-Änderung Slave-Änderung



Einbindung einer Sparkasse



Im Fokus:
Personalisierung



Personalisierung - Dialogmarketing Portal
(derzeit in Umsetzung)

Anforderungen: 

�„ Plattform für die 
Durchführung, Bestellung 
und Abwicklung von 
Werbekampagnen und 
Einzelaktionen

�„ Integrierte 
Adressverwaltung für 
Millionen von Kunden der 
500 Institute und Verbände 
der Sparkassenorganisation

�„ Integrierte Dienstleister-
Verwaltung (Angebote, 
Preise, Termine, Steuerung)
































